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Zugleich zierlich und wuchtig
Unter den Titel «Wien und die
Romantik: Mozart und Bruck-
ner» stellte das Sinfonieorches-
ter Ausserschwyz (SOAS) seine
zwei Konzerte, die es am Sams-
tagabend in der Stockberghalle
in Siebnen und am Sonntag im
Maihofsaal in Schindellegi gab.
Laut Dirigent Urs Bamert war
am Samstag das 50. Konzert
mit dem 23. Programm.

Von Lilo Etter

Siebnen/Schindellegi – In der gut be-
setzten Stockberghalle bekam das
Publikum zuerst «Sinfonia concer-
tante Es-Dur KV 297b» für Oboe,
Klarinette, Fagott, Horn und Orches-
ter von Wolfgang Amadeus Mozart
(1756 bis 1791) zu hören. Als Solisten
wirkten Christoph Bürgi (Oboe), Ga-
briel Schwyter (Klarinette), Sebastian
Kälin (Horn) sowie Roland Bamert
(Fagott). Die feine, filigrane Musik der
beiden ersten Sätze liesse sich mit ei-
nem mit kunstvollen Spitzen besetz-
ten Stoff in Pastellfarben vergleichen,
auf dem die Soli wie harmonisch ein-
gefügte Pailletten glänzten oder wie
Perlen schimmerten. Der dritte Satz
mutete mit seiner melodiösen, ver-
spielten Musik etwas volkstümlich an
und erinnerte – um beim Bild zu blei-
ben – in seiner fantasievollen Zier-
lichkeit an einen edlen Trachtenstoff
in zartem, sachte leuchtendem Blü-
tenmuster, geschmückt mit bunten
Seidenbändchen.

Mit wesentlich eindringlicherer In-
tensität und Kraft ertönte nach der

Pause «Sinfonie Nr. 4 Es-Dur, Die Ro-
mantische, 2. Fassung 1878/80 von
Leopold Nowak» von Anton Bruck-
ner (1824 bis 1896). Leise Töne wa-
ren auch hier zu hören, etwa nur mit
der Flöte intoniert. Ruhige Takte lies-
sen das friedliche Bild der Morgen-

dämmerung auf einer einsamen Wald-
lichtung entstehen, sie gaben Raum
für eine wohlklingende, liedartige
Melodie oder es wurde zur Jagd ge-
blasen. Volkstanzartige Musik schien
an einem ländlichen Fest das Jagd-
glück zu feiern. Dem Werk das Ge-

präge gab das mehrmalige, energiege-
ladene Anschwellen des Klangs zur
vibrierenden, raumfüllenden Wucht.
Am Ende dieses anspruchsvollen
Konzerts zeigten die Zuhörer ihre Be-
geisterung in einem besonders lang
anhaltenden, kräftigen Applaus.

Strahlende Gesichter am Ende des anspruchsvollen Konzerts: Konzertmeister Donat Nussbaumer (links) und Dirigent Urs
Bamert. Bild Lilo Etter

Herbert Gunz verabschiedet sich als Präsident
An der diesjährigen General-
versammlung des Vereins Pro
Tuggen gab dessen Präsident
Herbert Gunz sein Amt nach
27 Jahren an Matthias Werner
weiter. 

Von Kurt Kassel

Tuggen. – Die 27. Generalversamm-
lung war zugleich die letzte, die Prä-
sident Herbert Gunz leitete. Nach 27
Jahren an der Spitze von Pro Tuggen
gab er sein Amt an den bisherigen Vi-
ze Matthias Werner ab. Aber nicht et-
wa, um sich zur Ruhe zu setzen. Nein,
er wird seine Kraft und sein immen-
ses Wissen dem Verein weiterhin als 
Vizepräsident zur Verfügung stellen.
Seine grosse Arbeit und seine Erfolge
mit Pro Tuggen wurden mit lang an-
haltendem Beifall und einer «Stan-
ding Ovation» verdankt. 

Herbert Gunz hat während seiner
Präsidialzeit viele positive Momente
erlebt. Der wichtigste war nach seiner
Aussage die Einweihung des Projekts
«Alte Linthläufe» im vergangenen
Jahr. Von Tiefpunkten mochte er nicht
sprechen. «Die Arbeit für Pro Tuggen
hat mir immer grosse Freude gemacht.
Vor allem die Zusammenarbeit mit
den verschiedenen Behörden und
dem WWF für eine gute Sache waren
für mich eine grosse Befriedigung»,
resümierte er seine langjährige Amts-
zeit. Die gute Verankerung bei Behör-
den und Bevölkerung zeigt sich auch
daran, dass vier Gemeinderäte im Ver-
ein Pro Tuggen vertreten sind. 

Die verschiedenen Traktanden pas-
sierten problemlos und wurden mit
Applaus verabschiedet.

Neue Stiftung wird vorbereitet
Um weiter notwendige Projekte rea-
lisieren zu können, wird eine Stiftung
gegründet, in der Pro Tuggen und der
WWF ein gemeinsames Sprachrohr
finden werden. Als Vertreter von Pro
Tuggen werden darin Dr. Jürg Wyrsch
und Matthias Werner Einsitz nehmen.
Man verspricht sich von der Stiftung

mehr Gewicht beim Durchsetzen ge-
planter Projekte und beim Anspre-
chen wichtiger Sponsoren. Als schwei-
zweit mustergültiges Projekt gilt das
Projekt «Alte Linthläufe», das 2011
mit der Endabrechnung und Aufwen-
dungen von 819 000 Franken abge-
schlossen werden konnte. 

Unter dem Traktandum Ehrungen
durfte Roland Ruoss für 25 Jahre
treue Mitgliedschaft geehrt werden.
Einige Mitglieder erhielten für 15 Ar-
beitseinsätze im Verlauf des letzten
Jahres einen Gutschein der Tuggner
Restaurants. Pro Tuggen wird auch in
Zukunft mit dem Leitwort «Hegen –
Pflegen – Schützen» Garant sein für
einen sorgsamen Umgang mit der 
Natur.

Vernetzungsprojekte 
Geni Widrig, diplomierter Land-

schaftsarchitekt FH, zeigte in seinem
interessanten Referat auf, wie Grund-
lagen und Anforderungen als Voraus-

setzung für erfolgreiche Vernetzungs-
projekte aussehen müssen. Massnah-
men zur Wiederherstellung von Le-
bensräumen in intensiv genutzter
Kulturlandschaft sind heute ein wich-
tiges Thema geworden. Vernetzungen
sind sogenannte Korridore, die in 
der intensiv genutzten Landwirt-
schaft wertvolle Lebensräume für
Pflanzen und Tiere miteinander 
verbinden. In der March sind zurzeit
einige solche Vernetzungsprojekte 
am Laufen. Ein Zusammengehen von
Pro Tuggen, dem WWF und der Land-
wirtschaft ist sinnvoll und wird schon
bald erfreuliche Ergebnisse zeigen.
Aus diesem Grund schätzte der Refe-
rent die Anwesenheit einiger Land-
wirte sehr.

Der Abend wurde traditionsgemäss
mit dem GV-Mahl «Gschwellti und
Käse» abgeschlossen.

Der alte und der neue Präsident: Herbert Gunz (links) und Matthias Werner. Bilder Kurt Kassel

Geni Widrig sprach zum Thema 
«Vernetzungsprojekte». 

Fünf weitere 
Richter gesucht 
Schwyz. – Mit Blick auf die Wahlen für
die neue Amtszeit bis 2016 sind fünf
weitere Richterstellen im Kanton zur
Besetzung ausgeschrieben worden.
Am Verwaltungsgericht des Kantons
Schwyz werden die Stellen von zwei
Richterinnen oder Richtern frei, am
Kantonsgericht zwei Richterstellen,
welche gemäss Gesetz der Bezirk Hö-
fe zu besetzen hat, und am Bezirksge-
richt Küssnacht muss eine Richterstel-
le neu besetzt werden. Alle diese Stel-
len sind nebenamtliche Mandate. Inte-
ressenten haben alle ein Anforde-
rungsprofil zu erfüllen. 

Neuwahl wegen Demissionen 
Diese Neuwahlen werden fällig auf-
grund von Demissionen bisheriger
Richter. Mit Ablauf dieser Amtsperiode
treten per Mitte Jahr aus dem Verwal-
tungsgericht Marcel Birchler, Einsie-
deln, und Beat Stoll, Rickenbach, zu-
rück. Aus dem Kantonsgericht Erich
Gmür, Wilen, und Hansruedi Hiestand,
Freienbach, und aus dem Bezirksge-
richt Küssnacht Peter Büeler, Küss-
nacht.  Bereits vorher bekannt gegeben
worden sind die Rücktritte von Kan-
tonsrichter Pius Betschart, Ibach, die
Demissionen der Schwyzer Bezirks-
richter Fritz Muff, Brunnen, Franz
Trütsch, Rothenthurm, und Ursula
Stoll, Rickenbach, sowie der Ersatz-
richter Alois Mettler, Rickenbach, und
Albert Marty, Schwyz. (cj) 

28 000 dürfen auf
Hilfe hoffen 
Schwyz. – 28 000 Steuerpflichtige aus
dem Kanton Schwyz haben voraus-
sichtlich Anspruch auf Prämienverbil-
ligung. Wie die Ausgleichskasse
Schwyz am Freitag mitteilte, hat sie
diese Personen persönlich angeschrie-
ben und ihnen neben dem Merkblatt
auch ein vorausgefülltes Anmeldefor-
mular zugeschickt, damit sie in den
Genuss dieser Gelder gelangen. Das
ausgefüllte Formular ist bis spätestens
30. April einzureichen. (asz)

484 000 Franken 
für Berggebiet 
Schwyz. – Die Schweizer Berghilfe hat
letztes Jahr gesamthaft 576 Projekte
im Schweizer Alpen- und Voralpenge-
biet mit total 22,9 Mio. Franken unter-
stützt. Die Projekte betrafen einerseits
die klassischen Bereiche Landwirt-
schaft, Wald, Holz und Gesundheit,
aber auch die Bereiche Energie, Bil-
dung, Gewerbe und Tourismus. Im
Kanton Schwyz sind total 17 Projekte
finanziell und beratend unterstützt
worden. Dafür hat die Berghilfe 
484 000 Franken eingesetzt. Im Kan-
ton Uri waren es 29 Projekte für 1,05
Mio. Franken, in Nidwalden 3 Projek-
te für 145 000 Franken. Der Stiftungs-
rat der Schweizer Berghilfe wird seit
2006 vom Schwyzer alt Regierungsrat
Franz Marty, Goldau, präsidiert. (cj) 


